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Politische Nachrichten.
Deutsche - Reich.

Berlin,  10 . Mai . Der Streit über die Grenze zwischen dem deutschen
Zollgebiet und dem Hamburger Freihafeugebiet hat rasch einen unerwarteten
Verlaus genommen . Die letzten Tage de» Reichstage » ( er v»ird heute Mon¬
tag den 10 . Mai geschloffen) sind dadurch zu den schwersten und vielleicht
vsrhäugnißvollsten geworden . Fürst Bismarck hat dies« Wendung durch sein
Auftreten in dem Reichstag am 8. Mai herdeigesührt . Er hat da « Wort
über Hamburg (eigentlich über die Zollgrenze auf der Elbe ) ergriffen und
dieses Wort klang in vielen Stücken wie eine schwere Klage über den mächtig
wachsenden ParlikulariSmu *, über den sichtlich schwindenden EinheitS - und
Reichsgedanken und hatte das Ansehen eines schweren Abschiedtworts . Der
Kanzler erklärte , nur der Bnnbesrath habe über die Zollgresze zu entscheiden,
weder Hamburg , noch der Reichstag habe in diese rein technische Sache
hineinzureden , sie sei keine Verfassungsfrage und dürfe k-in Versaffungsstreit
werden . Da » abnehmende RechtSgefühl , die immer matter werdende Begei
sterung für da» Reich trage die Schuld sn der Verkennung der Sache . Er
stehe aus dem Platze , wo man die Abnahme des Gefühls für - das Reich am
meisten spizre ; der Partikularismus und der Kampf der Parteien sei gewachsen
und kümmere sich wenia darum , ob dis gemeinsame Verfassung all das aus-
halte , man halte die Verfassung entweder für zu stark oder mache sich nicht»
daraus , wenn sie leide . Obgleich er schwer leide , sei er doch noch einmal in
den Reichstag gekommen, um zu ihm zu reden und noch einmal Zeugniß ab¬
zulegen für den gemeinsamen nationalen Gedanken und gegen den Partikuta-
riSmuS , Und wenn er «s heule vielle-chl zum letzienmale thun könne, so
hoffe er , wenn Gott ihm da « Lebe« lasse, später als Abgeordneter die großen
Gedanken zu. vertreten , die vor 10 Jahren beinahe alle begeisterten . Daraus,
daß Delbrück , früher sein thätigster und tüchtigster Mitarbeiter an der Auf-
richtig des Reiches , fitzt Srm in Arm mit dem Centrum und den Partiku
laristes ( in der Hamburger Frage ) gehe, erkenne er den mächtigen Fortschritt,
den der PartikulariSmu « gemackt . Ec schildert nun die Parteien im Reichs¬
tage , vor allen das Centrum als die größte , best geleitete und einflußreichste
Partei , die fast in allen Fragen gegen die Regierung gestimmt habe , die eine
verhängnißvolle ^Rolle spiele und die immer noch keinen Frieden machen wolle.
Alle Oppofitionsgelüste der anderen Parteien , sogar der konservative » und
Literalen , finden an dieser Partei eine Stütze und Bundesgenossen . An alle
Parteien sich wendend schloß er : Sie spielen ein für unsere Ruhr gefährliches
Spiel , wenn Sie darauf spekuliren . Unfriede « unter den Negierungen zu
stiften. Ich habe de» Kamps für die deutsche Einheit nahezu 80 Jahre ge-
führt , zuerst am Bundestage und 18 Jahre als Minister , ich weiß , wie schwer
er mir geworden ist. Ich fürchte , 18 ^ ahre Minister ist zu viel , zu viel
Wünsche habe ich unerfüllt gelassen , zu vielen Leuten Bitten „bscklagen müssen

und mi» zu vielen Parteien gekämpft , um nicht viel Feinde zu haben . Ich
habe gelebt und geliebt , gefochte» auch. Ich würde gerne gehen , da » Ein¬
zige . was mich hält , ist der Wille de« Kaiser », den ich in seinem hohen Alter
nicht verlassen will ; ich selbst bin müde , todtmüde . Nach mir ist nur eine
Regierung möglich , di « den Ansprüchen des Centrum « und der Conservativen
genügt , ein Cabinet , das sich entschließt , » ach Ca nsssazu  gehen . Einen
anderen Weg gibt es nur . wenn sich die liberalen Parteien entschließen der
Heersolge des C -ntrums für immer zu entsagen . Wenn nicht , so sieht es
trübe mit der Zukunft aus . Ich habe Dentschland mit dem Aufwand aller
Lebenskraft begründen helfe« , ich kann aber nicht mehr wirke« , wenn Jeder
sich berechtigt glaubt , das Werk eines Lebens zu untergraben . Die Gegen¬
reden von Wolffson , Windhorst u . Ä. wartete der Reichskanzler nicht mehr
ab , sondern verließ den Saal.

— Hannover,  7 . Mai . Der ehemalige Jnsiizministkr Lronhardt ist
heute Nachmittags 2 Uhr gestorben.

Der „Reichs .Anz." fügt der Meldung de« Todesfalls bei : „Welche Ver»
dienst« sich der Verstorbene als Justizminister Preußens durch seine gesetz¬
geberischen Arbeiten , insbesondere durch seine« hervorragenden Antheil an der
Justizgesetzgebung de» Reicher erworben , wird unvergessen sein und bleiben ."

Frankreich
Pari « , 8 . Mai . Die Vorsteher der nicht ermächtigten Kongregationen

scheinen entschlossen, keine Ermächtigung nachzusuchen und im Falle sie durch
militärische Gewalt ausgewiesen sein sollten , Verletzung des Wohnsitzrechts
und Privateigentums geltend zu machen . Die Regierung hat diese Even¬
tualität vorgesehen . Es wird versichert , daß die Präfekten nach Paris be»
rufen werden sollen, um mündliche Weisung ?» bezüglich der Ausführung der
Dekrete vom 29 . März entgegenzunehmen.

Türkei.
Cell in je,  8 . Mai . Der Fürst beschloß die Aufstellung eines aus

18 Bataillonen in voller Kriegsstärke bestehendes Observationskorps en der
Grenze von Montenegro und Albanien.

Tages 'Neuigkeiterr.
— Calw,  9 . Mai . Wenn einem ehrlichen Menschen das Unglück begegnet,

daß sein Namen mit dem Bezüchte einer entehrendes Handlung auf die Ta¬
gesordnung de« Schöffengerichts kommt, so ist' die öffentliche Meinung so
gerne bereit , das Odium der Anklage fesfiuhalresi und den Mann mit scheelen
Augen anzusehen , der , wen« gleich durch Richterspruch seine Unschuld confla-
tirt ist, doch kein Mittel hat , die Schädigung se.nrs guten Namens von sich
abiuwehren . Um so mehr ist es eine vom natürlichsten RechtSgesühl getragene
Pflicht der Presse , sich, wenn sie Kenntniß von einem solchen Falle hat . de»
Mannes anrunehmen und semen guten Namen wiederherzustellen . In einem

Feuilleton.

, Wikre
Roman von Ponson du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.
(Fortsetzung .)

Ein teuflischer Gedanke durchzuckte sein Gehirn.
mit Mölanie . . . sie war m seiner Gewalt,

machte er . „Das wäre erst meine wahre Rache ."
Und das Haupt stolz erhebend , antwortete er:

, "5 !? welche sagen , daß Sie einen Liebhaber haben , irren sich,
mein Fräulein ." ' >

„Suchen Sie im Nebenzimmer Tinte und Feder !" sagte sie.
Bertrand wollte sie selbst holen.

schieß'e^ich' fî Sie !" rief ihm Mölanie zu . „Wie Sie weiter gehen,

Bertrand blieb unbeweglich stehen.
Gaston begab Pich in den Salon , von wo er Schreibzeug holte.
„Nun beulen Sie sich !" befahl Mölauie.

stellt ^ ^ ^ m Tische, ans den Gaston das Schreibzeug ge-
Mölanie diktirte:

. . . ^ »Mein lieber Olivier l
"Z? E EM Elender , denn nicht zufrieden , Dich verwändet zu haben,

"E^ ucht,Fräulein de Dalbonne zu entehren , indem ich ihre
Aehnllchkeit mit einem Mädchen benützte . . ."

«Das werde ich nickt schreiben !" rief Bertrand.
Melanie ruhig , „ bereite » Sie sich auf den Tod vor;

^ haben Sie noch emen Wunsch, so nennen Sie ihn "
„L -:e geben es also zu ?"

wenn zufällig . .

rief Mölanis und schleuderte ihm eine«

„Aber . . . wer weiß .
Er trat näher ru ihr.
„Sie sind ein Niederträchtiger!

ihrer Handschuhe in 's Gesicht.
„Ah !" ries Bertrand . „das sollen Sie büßen ! Todt oder lebend . . .

Sie werden mein sein !"
Und er stürzte sich auf sie.
Alle bösen Leidenschaften , die ihn beherrschten , entstellten in diesem Augen»

blick sein Gesicht.
Molanie wich zurück und stieß einen Schrei aus . »
In der Mitte des Speisesaals stand ein breiter Tisch. Hinter diesen

Tisch flüchtete sie und durch einen wunderbaren Zufall fand sie dort einen
unerwarteten Bundesgenossen.

Bertrand hatte am Morgen , als er nach dem Duell nach Hause kam,
seine Pistolen , nachdem er sie wieder geladen , auf d.esem Tisch liegen gelassen.

Melanie ergriff eine derselbe« , und sich mit ihr in eine Ecke de» Zimmers
flüchtend , rief sie:

„Zurück I Sowie Sie noch einen Schritt näher kommen , zerschmettere
ich Ihnen den Kops !"

Bertrand dlieb erschreckt, unbeweglich , mitten im Zimmer stehen.
In diesem Augenblick zog Jemand die Klingel.
Bertrand erbleichte und machte einen Schritt vorwärts.

' . So öffnen Sie doch!" rief ihm Melanie zu. „Oeffnen Siej !"
„Ader . . . mein Fräulein, " stotterte der Baron , wenn ich öffne, wird

man Sie hier finden . . . "
Die Glocke ertönte zum zweiten Male.
„Oeffnen Sie !" wiederholte Mäianie mit gebieterischem Ton . „Wenn

Sie nicht öffnen , schi-ße ich !" fügte sie hinzu
Bertrand machte zwei Schritte gegen die Thüre , aber

mehr Zeit zu öffncn , den » die Thüre . von einem heftigen
Schultern erschüttert , flog auf.

Melanie stieß einen Schrei aus und wich zurück, denn auf der Schwelle

er hatte nicht
Stoß mit den
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solchen Fall « befinden wir un » gegenüber der Anklage wegen Diebstahl » ,
unter welcher der Schuhmacher Jakob Gackenheirner von Zavelstein und dessen
Ehefrau am Mittwoch den 5 . Mai vor dem dies. Schöffengericht standen.
Die Fra « hatte in dem Zavelsteiner Gemeiudewald Tannenreisiz , da « in der
MH - ihrer erkauften 6 R « . Holz herumlag , aufgebunden und dem dazu ge-
kommeneu Waldschützen erklärt , daß sie dieß nur mit der Absicht thue , einen
Anschlag daran machen zu lassen und diesen zu bezahlen , da sie annehm, , daß
dar vereinzelt herurnliegende Reisig beim Verkaufe übersehen worden sei und
die Gemeinde ihre Handlungsweise billigen werde , und der Ehemann , der
eine Büschel nach Hause trug , hatte gegen den Waldmeister ganz dieselbe
Absicht ausgesprochen . Mann und Frau haben ei» tadelloses Leumunds-
Zsngniß und wachte auch ihr Benehmen vor Gericht den entschiedenen Ein
druck, daß die Grundlage des Begriffs de« Diebstahls , reinlich die Absicht
sich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verschaffen , hier gänzlich fehlte.
Auch der öffentliche Ankläger mußte diese Ueberzeuqung gewinnen und stellte
den Antrag auf Freisprechung , dem auch das Schöffengericht sofort zustimmtr,
nachdem auch der einzige Zeuge , der Waldschütz Rupps . keine beschwerenden
Angaben gegen die Beschuldigten vorzubringen im Staude war , vielmehr die
sie entlastenden Aeußerungen lediglich bestätigen mußte . Die Anklage stand
hienach aus äußerst schwachen Füßen und wäre bei de« gute » Leumund der
Beschuldigten , denen zudem auch der Besitz von Vermögen bezeugt ist . und
bei dem geringen Werths des Objekts von 50 Pf . wodl besser unterblieben.
De » Beschuldigten aber möge es wenigstens einige Genugthuung gewähren,
wenn ihre Freispreci ung von der entehrenden Beschuldigung des Diebstahls
in demselben Umsasge in die Oeffrullichkeit gelangt , in dem ihre Anklage
bekannt geworden!

— Calw.  11 . Mai . Nm Sonntag Nachmittags ist in Simmozhei « ein
unbedeutender Brand ausgedrochen , von dem der Abends 8 Uhr hieber kom¬
mende Feuerleiter die Melduug brachte , daß er bereits gelöscht sei. Die
Sage , daß dabei ein Kind im Rauche erjirckt sei, hat sich glücklicherweise
nicht bestätigt.

— Tübingen,  9 . Mai . Die Zahl der Studirevden , welche im letzte»
Winter 1iX4 , im »origen Sommer 1196 betrug , überschreitet im gegenwär¬
tigen Semester zum Erstenmal die Ziffer »on 1<00 . Den erheblichsten Zu
wachs weilt die evangsiisch -thecllogrsche Fakultät aut , für welch« sich etwa
300 Hörer eingeschrieben haben.

— Rotlweil,  9 . Mai . Nach eine« eingetroffenen Telegramm ist diesen
Morgen 8 Uhr in der mit der Rottweiler vereinigten Pulverfabrik Düneberg
bei Hamburg eine Explosion während des Reinigens der Maschinen erfolgt,
durch welche 3 Arbeiter gelobtet , 2 schwer verwundet wurden.

— Weingarten,  8 . Mai . Gestern Morgen ereignete sich hier ein
schwerer Unglück. Es ist üblich , wenn die Blutsfreitags Prozession auf einer
Station ongekommeu ist, Böllerschüsse zu lösen . Die Geschütze sind auf einem
Hügel bei der Stadt ausgestellt . Eines derselben platzte und traf den Schützen
so unglücklich , daß ihm das rechte Bein vollständig zerschmettert wurde . Die
Aerzte fanden nach seiner Ueberbringung in den Spital eine Amputation für
nothwendig . Aber bald nach Ausführung derselben stsrb der Unglückliche,
welcher eine Frau , di« kaum Wöchnerin war , und 6 unversorgte Kinder hin¬
terläßt.

— Aus tem Wutachthals,  6 . Mai . Ueber unser stilles Thal hat das

geheimnißvolle Walten der Naturkräste Verwirrung und Schrecken gebracht.
Bergrutsch ist kaum der richtige Name für das , was sich vor unseren Augen
vollzieht , denn es ist nicht eine Verschiebung lockerer Massen , vielmehr haben
sich die Felsen , ja der Berg selbst gespalten Die Unglücksstelle befindet sich
am rechten User des Krottenbachs , eines Nebengewässers d-r Wutach , etwa
20 Minuten von Achdorf und halb so weit von Eichach tzim badischen Amts¬
bezirk Bonndorf ) entfernt . Am Morgen des 3 . Mai , eiwa um 6 Uhr , bot
Alles noch ein Bild tiefen Friedens . Bald darauf vernahm ein Landmann,

der Reirwellen machte , ei» Krachen » etwa wie vom Streich einer Holzaxt , da»
sich aber bald in ganz anderer Tonart wiederholte . . Ein ganzer Hügel hatte
sich von dem Gebirgszuge loSgeriffen und war jetzt durch einen tiefen , mehrere
Meter breiten Spalt von demselben getrennt . Bald folgte ein zweiter Hügel.
Einen Augenblick hielten sich diese isolirten Kegel aufrecht . Dann begann
das Abbröckelungswerk . Die höchsten Buchenstämme und haushohen Felsen
verschwanden fast spurlos in der gähnenden Tiefe . Ja ei« ganzer Morgen
Walbland mit kräftigen Eichenbestand brachte keine merkliche Aendernng in
den Schluchten hervor , aus denen Rauchwolken nach brandigem Geruch em¬
porstiege « . Das Phänomen , das etwa 1 Stunde vor Mittag und ein paar
Stunden nachher am heftigsten auflrat , gewann immer mehr an territorialer
Ausdehnung und bald waren ungefähr 120 Morgen verwüstet . Auch gegen
die Ebene heraus häuften sich auf den Felder » die Frlstrümmer . Glück¬
licherweise ist kein Menschenleben zu beklagen , da keine menschliche Wohnung
in unmittelbarer Nähe lag . Die Bevölkerung sammelte sich bald am Platze
der Katastrophe und sah machtlos . m >t Tbränen in den Äugen und Hände
ringend den Fortschritten der Zerstörung zu.

— Seit einiger Zeit ist in Cre seid  eine Wucherhetze im Gange : Man
schreibt der Wests. Z . darüber unterm 5 . Mai : Einem als Halsabschneider
verschrieener» Pferdehändler wurde vor 14 Tage » von einer großen Volks¬
menge eine Katzenmusik gebracht , und vorgestern wurde einem andern Ein¬
wohner , dem man gleichfalls unsaubere Geldgeschäfts nachsagt , das Haus de«
molirt . Gestern mußte den ganzen Tag dss bedrohte HsuS , au dem nicht
nur die Fenster eingeworfen , sondern auch Thürs und Wände beschädigt sind,
von mehreren Polizisten bewacht werden . Wie wir der Crei . Ztg . entnehmen,
fanden auch am Dienstag Abend wieder ruhestöreude Ansammlungen einer
nach Tausende » zählenden aufgeregten Volksmenge statt und zwar blieben
dieselben diesmal nicht auf einen Punkt der Stadt beschränkt, sondern erfolg¬
ten in kurz aufeinander folg . Zeit in 3 verschiedenen Stadtiheilen.

Preßburg,  7 . Mai . Gegen 6 Uhr Abends ging hier em seit Men«
scheugedenken nicht erlebtes Hagelwrtter nieder . Schloßen in der Größe von
kühner -Eiern fielen durch eine Viertelstunde . Alle Fensterscheiben an der
Nord und Westseite wurden zertrümmert , Ziegel - u«d Schindeldächer durch¬
löchert und abgedeckt . Eine Menge Vögrl wurde erschlagen , Bäume kahl
gemacht , Zweige abgeschlagen . Die Obst - und Weinernte sind gänzlich ver¬
nichtet . In der Bevölkerung herrscht eine lebhafte Bewegung über das
schreckliche Unglück.

London.  7 . Mai . In Mansion House fand gestern unter dem Vor¬

sitze des Hordmsyors ein öff Meeting statt , um über die Mittel und Wege
zu berathen , dem durch die Hungersrwth in Kurdistan , Armenien und Prrfien
herbeigesührien » amenlosen Elende möglichst Einhalt zu thun . Förster theilte
aus dem Briefs eines Freurttes in Konstantinop 'l folgender mit : „Tausende
sterben dahin . Aus verschiedenen Orten kommen uns Berichte zu, daß dir
Sterbenden sich von dem Fleische Todter nähren , Männer ihre Kmder tödlen
und Hunderte von Kindern verlassen auf der Straße de« Hungerstod ent¬
gegensetzen. Es braucht kaum gesagt zn werden , daß die türkische Negierung
nicht im Stande ist, Etwas zu thun ." Henrigues rheilt fernerhin mit , daß

Lady Strangford einen Fonds ins Leben gerufen habe und bislang 3000 Psd.
Sterl . eingegangru seien. Die Versammlung beschloß einen Fonds zur Ab¬
hilfe der Roth , — Gestern fand in der St . James Halle unter dem Vorsitz
der Vikomtesse Harberton ein zahlreich besuchtes und enthusiastisches Damen-
Meeting zur Befürwortung der Verleihung des Wahlrechts an Frauen statt

Madeira,  8 . Mai . Der der Union - Company gehörige Postdampser
„American " ist auf dem Wege nach dem Cap der guten Hoffnung cmz
23 . April in der Nähe des Acquators untergeganzen . Sämmtliche Passagiere
und Mannschaften haben sich glücklich in 8 Boote » ei»geschifft. wovon 3 von
Schiffen ausgenommen , die übrigen 5 aber nach dem Cap Palmas gehend

gesehen worden sind . —

erschienen zwei Personen : ein Mann und eine Frau.
Ter Mann war Gaston Lorioi , die Frau war Bertha Langevin.
Und Bertha glich Mölanie so vollkommen in dem Halbdunkel des Zimmer «,

das nur durch eine Lampe matt erleuchtet war , daß Melanie glaubte , sie
stehe vor ihrem Toilettenspiegel und sehe ihr eigenes Bild.

Sie errieth nun Alles.
Gaston war indessen auf Bertrand zugestürzt und hatte ihn bei der

Gurgel gefaßt.
„Sie sind ein Elender !" rief er.
„Halten Sie rin , mein Herr !" wandts sich Molarste an Gaston . „Es

ist unnütz ? hier Lärm zu machen und die Bewohner dieses Hauses dadurch
herbeizulocken . Sie und ich haben eine furchtbare Rechnung mit diesem Mann
au - zuglnchen , aber es muß in Ruhe , ohne Aufsehen geschehe» "

Bertha , welche Mölanie nie gesehen halte , betrachtete sie mit staunenden
Blicken.

Melanie hielt noch immer die Pistole in der Hand . Sie verschloß selbst
die Thüre , dann wandte sie sich an Bertrand:

„Mein Herr , wir müssen uns nun erklären, " sagte sie.
Gaston wollte sprechen , doch sie gebot ihm mit einer Handbewegung , zu

schweigen. Dann fuhr sie fort:
Mit Hilfe dieses Geschöpfes haben Sie versucht , mich zu entehren ."
,O Madame , verzeihen Sie mir, " rief Bertha , auf die Knie sinkend.
„Ich verzeche Ihnen, " erwiderte Mölarsts in würdevollem Ton , „doch

müssen Sie hierbleiben , bis dieser Mann seine Schuld gesühnt bat . "
„Melanie beherrschte so sehr die Situation , daß Gaston nicht wagte , sie

zu unttrbrechen.
Sie fuhr fort:
„Wenn ein Edelmann seinen Namen und seinen Stand vergißt , um

Lakaien -Jntriguen anzuzetteln und ein Mädchen zu entehren , muß dieser Manu
gestraft werden . Ich will entweder Ihre Ehre oder Ihr Lebe« . "

Bertrand versuchte seine Ueberlegenheit wieder zu gewinnen.
Stolz erhob er das Haupt.

„Versuchen Sie nicht, mich einzuschüchtern ." sagte er.
„Ich will Sie nicht einschüchteru, " erw .derte sie. „ Ich stelle Ihnen nur

die Wahl frei"
Bertrand versuchte zu lachen.
„In der Tchat . ich verstehe Sie nicht I" rief er.
„Wählen Sie zwischen Ihrer Ehre und Ihre « Leben !"
„Bah !" rief er . alle seine Kühnheit zusammenraffend , „ich möchte doch

wissen, wie Sie mich entehren könnte « !"
„Paris soll erfahren , was für ein Mann Sie sind."
„Und Sie wollen es bekannt machen ? "
»Ja ."
^Ah ! Ah ! rief Bertrand . „Und wie wollen Sie das beginnen ? "
„Nein , Sie selbst werden es thun ", sagte Melanie.
.Ich ? "
»Ja ."
Uhl Der Scherz ist doch zu stark !"
„Ich will " , sagte Melanie , „Niemanden zur Vertheidigung meiner Ehre

anrufen . Ein einziger Mann wäre befugt , mich zu oertheidigen . Das ist
mein Vater , und mein Vater ist augenblicklich schwer krank . . .

„Mein Fräulein " , rief Grston , „wollen Sie mir gestatten , diesen Mann
zu tödte « ? "

„Nein " , antwortete Mölauie . „Es geht nur mich an ."
Und zu Bertrand sich wendend , fuhr sie fort : . „ „
„Ich gebe Ihnen zwei Minuten Bedenkzeit , und so wahr ich em anstän¬

diges Mädchen bin . schwöre ich, daß ich Sie niederschieße , wenn Sw mcht
einen Brief an Olivier Brauchen ? schreiben, den ich Ihnen diklrren werde.

Bertrand zweifelte nicht mehr , daß sie ihre Drohung ausführen werde.
„War soll ich schreiben ? "
Melanie wandte sich zu Gasto « .

^Fortsetzung folgt ) .



Amtliche Kekanntmachungen . I
Revier Altenstaig.

Stammholz -Verkauf.
am Freitag,  den
21 . ds . Mts ., Vor¬
mittags 1t Uhr,
aut de« Rathhaus
in Altenstaig aus
den Staatrwsld

ungen : Buhler 6 . 12 , 13 , 15 , 22 , 23;
Neubann 3 . 7 , ü ; Nonnenwald 6 , 7;
Schazbardt 12 ; Verlorenesholz 1. 2,
Z ; Eichhatde 1. 4 . 7 und Roth:

3223 Stück Nadelholz Lang und
Sägkol , mit
Revier P,atzgrastnweiter.

Stammholz-Verkauf
am Sams-
t a g , den 22.
ds . Mts ., Vor.
mittags I I Uhr,
auf dem Rath
Haus in Pfalz-

grafenweiler
aus den Staatswaldungen Steinacher-
teich und Hergotrsbühl:

1349 Stück Nadelholz . Lang - und
Sägholz mit 2540 Feftmeler.

Revier Calmbach.Stamm- und
Brennholz-Verkauf.

Dienstag
- t. .. ^ den 18 Mai,

im Rathhaus
in Calmbach
aus den Ab

«Heilungen:
Moos und

Schmidsrain des Distrikts Kälbling;
Sellach , Hnmenhardt -Ebene des Dist
rikts HeiRss -h rrdt ; . Zörgenteich des
Distnkls Meistern ; Plattenkopf des
Distrikts Eiberg und zwar:

Vormittags 9 Uhr,
2198 Stück Lsng und Sägholz mit

1893,55 Festüietrr . 152 Bau
stangen mit 28,68 Festmeter.

Vorunttags il Uhr daselbst,
27 Nm . buchen und 602 Nm.

iannen Abholz . 28 Nm . buchene
und 154 Nin . taunene Neis-
prüge !, sowie ca. 350 ungebun-
dene Wellen ._

Revier Hofftelk.

Wegban - Akkord.
Der Vau einer 3476 Meter langen

Weglinie im Staatswald Frohnwald
soll in, Weg schriftlicher Submission
Vergeben werden.

Der Ueberschlag beträgt für
Planirung 4896 i
Chausstrung 2375 „ s zusammen
Maurer - und / 7545 ^
Stcinhauerarbeit 274 „ '

Angebote aufs Ganze , in Prozenten
des Uederschlags ausgedrückt . sind bis

Freitag,  den 21 . Mai,
Mittags 4 Uhr,

um welche Stunde die Eröffnung er¬
folgt . beim Revieramt versiegelt und
mit der Bezeichnung „Frohnwaldweg-
bau " versehen , einzureichen . Diesseits
unbekannte Liebhaber haben Ver¬
mögens - und Fähigkeitszeugniffe beizu-
schließen.

Ueberschlag und Bedingungen
können beim Revieramt Hosstrtl ein
gesehen werden . Am 21 . Mai wird
die Strecke mit Solchen , die es
wünschen , begangen und jede erlangte
Erläuterung gegeben. Zusammenkunft
hrezu Vormittags 10 Uhr auf der
Eisenmühlebrücke beim Kleinenzhof.

Hofstett , den 8 . Moi 1880.
K. Revieramt.

Calw
Es ist zu wünschen , daß die Ein

wohner zu würdigem und freundlichem
Empfang der über die Pfingstfeiertage
hier ragenden Mitglieder des Württ.
Kriegerbunde «. lwelche zur Vertheidig-
ung de« Vaterlands die schwersten
Opfer gebracht haben , durch

reiche Beflaggung
ihrer Häuser rc. rc. das Ihrige bei¬
tragen.

Am 12 . Mai 1880.
Stadtschulrheiß

_ Schuldt. _
Liebelsderg.

Lch - DMMf.
Am Diens¬

tag,  den 18.
ds . Mts ., von
Vormittag - 9
Uhr an , werden
aus dem hie¬
sigen Gemeinde-

wsld verkauft:
233 Nm. Nadelholzscheiter,

23 , dto . Prügel,
61 „ buchene Scheiter,
27 , dto. Prügel,

ZnsamWenkunft im Ort , Käufer
sind erwünscht , sämmtliches Holz sitzt
am Weg und rst die Abfuhr günstig.

Den 11 . Mai 1880.
Gemeindsrath.

M ' - 1

Privat -Anzeigen.
Am Pfingstmontag , den 17 . Mai,

Nachmittag «, findet dis Feier des

Jahres -Festes der
Kinder -Rettnngs

Anstalt
in Stamm heim  statt , wozu dis
Freunde der Anstalt eingeladen werden.

O » I
Zn der Unterzeichneten find folgende

ormulareF
vorräthig :

1) Gesuch um Erlassung eines Zahlungsbefehls wegen Forderungen,
2) Klage wegen Forderungen,
3) Gesuch des Gläubigers um Vollstreckbarkeits -Erklärung eines Zahlungs¬

befehls,
41 Ladung des widersprechenden Schuldners zur mündlichen Verhandlung

A . Oelschläfter ' sche Buchdruckerei._

450,000
Kunden hat die

Flachs -, Hanf - Sr Abwergspinnerei
und mechanische Leinenweberei

SHeeHHeiW
. .. dkl Ulkir Llünckon 1875.

NM -^ it °ihrern kurzen Bestehen zur vollsten Zufriedenheit bedient ; dieser K
^oßs Erfolg ermuntert uns . wied erholt um Usberlaffung von Flachs , »
Hanf und Werk zu ersuchen. < 8

Unter Garantie für egalste , zäheste Garne , dauerhafteste Gewebe g
und frachtfreier Ablieferung innerhalb 2 —4 Wochen dürfte daher Jeder - H
mann anv dic ^c Avöplc Lohvspinn und Weoerei und die Vermittlung ^
der nachfolgenden Herren Agenten benützen ^ . Z

! 2-. ^ .Llrsr 6alv -. llbr . ? lsiirsr , dtsmmbeim . . A
! 7akod IViläberZ -. >1 . ? Ltrails , ^ ltstengstett . D

2 Nartmaiui rur 8oano in I îebenrioll . 7 . 2 . Lostivsi2sr , Ostslsböim . I
, Okr . Ltisgslmaisr , Üeokinxon . ^

Mi» » 0. 1871.
8

Am Sonntag , sowie die ganze
Woche über , backt

LazrgsnbretzeZn
Maier,  Bäcker.

Bad-Erössnung.
Das von Herrn Heinrich

Wochsle  in Pacht genommene
eröffnen wir

Samstag,  den 15 . Mai,
und lgden zur gefälligen Benützung
ergebenst ein

Geschwister Din gier.

Zu vermiethen
Ich habe wein -n Laden auf Jacobi

zu vermiethen mit allen Bedürfnissen
_Jacobine Faaß

Erste Äuszeichnungen
in Paris , Alm , Wien und

Philadelphia.
' Ii öklllll ä'8

äelite Ustln-Uxtistete,
» ei » v8 ev » v «; i »1r >rtv8 , ge
gen Husten , Heiserkeit , Catarrhe
Athmungsbeschwerden , Keuchhusten
überhaupt Brust - und Halsleiden,
ss»! t Lisei » für blutarme Per¬
sonen,
»itzt OI »tz» I» als Kräftigungs¬
mittel für Frauen und ReconvaleS
centen.
nrtzt ILrslIi . für schwächliche, mit
englischer Krankheit behaftete Kinder,
sowie für Lungenleidende ärztlich
empfohlen.

b ö kI« » «18
Zlalri -Üxtraot wit

!i

Gaugenwald.

Im Hofe der Frau Stein  wird
Pfingstmontag von 12 Uhr an eine
Auktion abgehalten , wobei vorkommt;

ein zw -ifitzigeS Gefährt , zwei Wägen,
Räpssämaschine , 290 Hapfcnhur
den , 6 große Glaskolben , Pflüge,
Pferdegeschirr und verschiedener
Hausrath und Fahr niß.

Weil der Stadt.

Leinsamen , seeländer,
blaublühend . Rhein¬

hanfsamen
in bester, keimfähiger Waare empfiehlt

Gustav Schütz a . Markt.

gleiche Theile Malz -Extract und
feinster Dorsch Leberthran sind hier
zu einer Emulsion verbunden , die.
lin Wasser oder Milch gelöst , sehr
viel leichter zu nehmen und zu er¬
tragen «st als der Leberthran für sich;
^das lästige Ausstößen wird vermieden
und besonders Kinder nehmen ohm
Schwierigkeit dieses ausgezeichnete

^rieue Mittel , das von vr . I - » vtz8
!in Chicago vorgeschlagen und von

eingeführt wurde.
IMunä's

lein Extroct . welches durch einfaches
lAuflösen in Milch das als „Liebig-
ifche suppe " bekannte vortreffliche
lKindernährmittel bildet.

Zu haben in allen Apotheken.

Theodor Horn , Nürnberg.
Wunderburgstraße 5 beseitigt auch
brieflich wit einem leicht zu nehmenden
Mittel , das auch versuchsweise ange-
wandt werden kann , jeden

Bandwurm.
TI» 1vr V » » 8v » «tzv

SlttrMnttzv . Kv Nvitzt.

Nächsten Sams¬
tag, den 15. ds.
Mts., kommen

wir mit einem großen Trans¬
port
Belgier-Schweine

in das Gasthaus zum Rößle
und setzen solche billig dem
Verkauf aus.

Gebr . Hoffmann
aus Cannstatt.
Hirsau.

Bekanntmachung.
Nachdem die Vorrichtungen zum

Schafwaschen mit Schlagwasch bei
meinem Hause getroffen sind , empfehle
ich solche den Herren Schafhaltern za
gefl. Benützung.

W . Kra fft,
_ Oelmühle.

Den Herren
Pfandhilfsbeamten

empfiehlt die Unterzeichnete zu gef.
Abnahme:

Pfandscheine
für Verheirathete

und Ledige oder Berwittwete,
Informativ - Wllnllsckieine,

Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten,

Löschungs-Urkunden,
Pfand - Urkunden

f«Klager scke
Buch« und Steindruckerei.
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Magdeburger Hagelverfichernrrgs Gesellschaft,
statutgemäßes Grund-Capital : Neun Millionen Mark,

bis jetzt emittirt . 4,501,500 Mark,

Reserve und Sparfonds am Schlüsse des Jahre « 1870 . . . . . 869 .313 ,

also gegenwärtig disponibler Garantie -Fonds : 5,370,813 Mark,

versichert Aodenerzeugnisse aller Art gegen Hagelschaden zu feste» Prämie ». Aachschußzaklknngen finde» »icht statt. Die

Entschädigvags - Aeträge werden späteste»» biaaea Monatsfrist nach Feststellung derselben voll «USgezahlt . ^

Die Versicherungen können auf «i» oder fünf Jahre abgeschlossen werden . Bei fünfjährigen Versicherungen

gewährt die Gesellschaft einen Rabatt von fünf Proeent , welcher alljährlich an der Prämie gut gerechnet wird.

Seit ihrem sechraadzwanzigjäkrigen Bestehen bat die Gesellschaft 877 .081 Versicherungen abgeschlossen und

32,331,818 Mark Entschädigung gezahlt . Die Versicherungssumme im Jahre 1879 betrug 171,749,254 Mark.

Die «aterzeichaete» Agenten nekmea Versicherungs- Anträge gern entgegen, und werden jede weiter« Auskunft
bereitwilligst ertkieiken.

Der Generalagent Uftvwl Stuttgart,  sowie die Bezirktzaqenten -.

Ernst schall , Calw . Jakob süll , Waldmeister , Althengsteit . A. G sllttker , Krämer . Deckenpfronn . Ekr.

ekr. stiegekmager , Scilerweister , Gechingen . Kilk . Aeuter , Wagner , Möttlingen Pauk Allibke, Oberhaugstelt . Lehrer

Rakz , Schmieh . Jobs . Aakin, Schullehrer , Zwerrnberg . _

^ C a ' w. d
^7Am Pfingstmontag , den 17 . Mai,
7k Morgens 72/4  Uhr , H

I küthsL. GoLleZ dienst. ^
A ->.< H «kG «-K G S « Är

Der

Turn - Vercin
ist von dem Frstcomi ' 6 des IV . Dele.
girlenlag -s des württ . Kriegerbunde»
zur Tbciinahme an dem Feste einge.
laden worden . Die Mitglieder werden
hivon mit dem Bemerken in Kenntniß
gesetzt, daß der Tarnwart O . Geor«
g ii  nähere Auskunft über die Art der
Betheiliguug gcht.

Der Vorstand.

Ueue Ei ênbastn ^ Fastrtenpkäne

L retour

mit den Abfahrtszeiten der an der Bahn liegenden Bezr ' rksorte
und mit Anhang der

vom IL . Mai I88V an , sind zu haben in der

_ A. Oels chl äge  r ' schen Buch - und Steindruckerei.

Am Samsiaq . den 15.
H tt I HV.
Msi eröffne ich meine

CI » I HV.
Samstag,  dm 15 . ds . Mts , Abends , Sammlung des Ver

eins bei Kamerad Rau.

Sonntag , den 16 . ds . Mts .,
Vormittags präcis *̂ 11 Uhr,

Sammlung beim Vorstand , Anzug womöglich schwarz und seidenem

zam Empfang

'MW

«it MchgE
und wird es mein eifrigstes Bestreben ftin , meine wertheu Kuvdm i» jeder
Hinsicht aufs Beste zu bedienen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
8 « Iiidssv » ZV, Metzger,

_ ^ _ Lederstraße.

koste unä dillisssto -lusssado kür Oluvier 2u rrvei Händen . Orösstss llormat.
Klarer übersicktli 'eker Lticii.

Von musilrsliscben Autoritäten revidirt unä mit Linssersatr versehen
loäer Land elesssnt brocbirt . ^ ucb einzelne Lände rverden abssessvben.
Land

I

>. 'Uulrsr . 22
II. ULLUrkLS . 36
ill. Notturnos . 26
IV. ?SloLLisS2 . . 33
V. Livläsn . . . . . . . 27

Lossen llmkanss N.

^ s
unä ImxroLxtnZ . 20

V!l. Lodsrnos . 20
VUI. ? rälnäisn nnä Ilonäos . . 25

IX. ^.nswMdölisdt .OomxosItionsn 25

1,80.
2,80.
2,30.
2,80.
2,30.
1,80.
1,80.
2,30
2,30

l» . 20,20 . 1
S MrL, »r1v » rsi S

Kessen Linsendunss des Letrssses versendet krsnco
^ZVLLrZsÄVL ' '8 Nu8iiruIi6nkZ .llcUtMss, kr . Ltai -ssurä

Sr . Hvhrit des Prinzen Weim

Itz8t - ? roKrÄww
des IV. Oelessirtentusses

1 des

i Würtlembergischen Aricgerbundcs
! ^ iu NaltzV au WfmgGeu LG8O.
!E A p f a n gs b u r s a u : aut dem Bahnhof in Calw.
!V « r d a n d l u n g e n : in der Turnhalle,
s E r k en n u n g s z s i ck e n:

Mitglieder bös BundeLpräsidiums und Landcsanßschusses weiße Rosette;
Delegiere weißes Feftbaod ; Erngeladens Gäste schwarz rothe Rosette;
Zuhörer und sonstige Festgästs glattes rv '.heS Festdcnd ; FestcaZntd
Rosette mit den Stadtfarben von Calw ( roth gelb) .

Sonntag:  Vormittags 9 Uhr Sammlung bei Kamerad Rau . von de

Spaziergang auf da ; Schloß uno Schützenhsus ; Nachmittags 2 Uhr
Sammlung auf dem Brühl , von da Spaziergang in die Nurse Hirsau
oder Georgsnaum uns Sladlgarten ; Abends 7 Uhr Gestllige Vereinig«
ung im Treiß ' schrn Saale ; Nachmittags findet eine Sitzung de« Bundes«
ausschusses statt.

Montage  Morgens 6 Uhr BöllerschießkN und Tagwache ; halb 7 Uhr

Frühspsziergüng in dm VerschönerungEm -lagen ; io Uhr Beginn der
Verhandlung m der Turnhalle ; Nachmittags 2 Uhr Ausstellung Les

Festzugs aus dem Brühl ; Nachmittags halb 3 Uhr Abmarsch ; Nach,
mittag ; 3 Uhr Festessen mit nachfolgendem Bankett im Bsdrchen Hof-
hernach ConzsU im Garten des Badischen Hof , bei welchem auch Nicht-
Mitglieder gegen Eintrittsgeld Zutritt haben . Die Loosnehung findet
unmittelbar »ach den Verhandlungen und die Bekanntgabe des Lotterie«

Ergebnisses während des Festbaskettes statt.
Diesstag. (zu einer noch zu bestimmenden Zeit :) Spaziergang nach Zavel-

stein und Teinach.

öaron Liediss 's

Ua 1t o - I« 68 Uwiuo 8tzu- ( !tl 060 !üä 6u
von 8tLl -kl6i - L klöni»!. ijolüieferlllllell ill LtuttZttttt

aeben noch Aus 'pruch erster medizinischer Autoritäten für an schwacher
Verdauung leidende Personen , scroxstuköse, blutarme Kinder , stillende
Fraueu , schwächliche Mädchen und für die durch zu starke geistige Tliätig"
steit oder andere Ursachen übermäßig angestrengten Männer ein vorzüglich
nährende », angenebm schmeckendes Gelränk . Die Chocoladen werden

in Form von Tafeln , Pastillen und Pulver bereitet . Ein Verzeichniß
der ärztlichen Anerlennungea liegt jedem Poquet bei.

Preis in Tasetti von V; Ko. das r/z Ko. 2.
„ der Pastillen in Poqueken von ' /io Ko. das Paquet 50
„ des Pulvers pr . Paquer ä H» Ko 5«>.

V4
/7 „ „ „ „

V e r k a u f s st e ll e n:
In Calw

1. 35
— . 00 .

bei Otto Müller.  Apoth.

Die Berliner HageL-Affecuranz-Gesellschaft
von 1832

versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu ftften Prämien , also ohne

Sie ^ Versickirrttn zu irgend weichen Nachzahlungen zu v - L-
pslichtrn , falls die Piäntten -Einnahme zur Deckung der Schäden uns Kosten
des betreffenden Iah «es nicht ausreichea sollte . In solche« Falle deckt die

Geselljchasl den Verlust aus ihrem Reiervcsondr , der gegenwKrtig 36 ! .000 «ll!

enthält , und wenn auch dieser nicht zureichrn sollte , ans ihrem Grundkapital
vo » 3 .000 .000 -A.

Die Prämien sind billig , und überdies trttrn bei Erneuerung vor¬

jähriger Versicherungen noch Ermäßigungen  derselben unter Bedingungen
ein . welche von den Agenten der Gesellschaft zu erfahren sind.

Entschädigungen melden binnen kürzester , längstens Monatsfrist nach

Feststellung voll auSqezahlt.
Zur Vermittelung von Versicherungen bei der Berliner Hagel-

As  s e c u r a nz >G esellschaft von  1832 empfehlen sich die Unterzeichnete»
welche auch mit Antrags .Formularen , sowie mit jeder näheren Auskunft zu

Dienst stehen.
Fr . Gackenhekmer in Calw. Buchbinder Breitling in Gech-
lngeil. Fr . Grafite , Schlossrr in Nrubulach. Jak . Schmied,

Wagner in Stammhcim.

Hub

Reeaklwn, Drmk un» BMa« von S . velschläzer  in «a» >.
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